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Jahren zurück. Man habe mit-
helfen können, die Stadt Fritz-
lar und die betreffenden Orts-
teile im Kontext der nordhes-
sischen Entwicklungsmöglich-
keiten an der Spitze des
Schwalm-Eder-Kreises anzu-
siedeln.

Die letzten 15 Jahre hätten
die Fritzlarer Grünen eine er-
folgreiche und harmonisch
verlaufende Regierungkoaliti-
on mit der Fritzlarer CDU und
der FDP gebildet. Mitverant-
wortlich für die gute Entwick-
lung sei aber auch die friedli-
che und konstruktive Zusam-
menarbeit mit dem Fraktions-
vorsitzenden und Oppositi-
onsführer der Fritzlarer SPD,
Martin Hannappel, gewesen,
der im Dezember 2015 sein
Amt niedergelegt habe und
ebenfalls nicht mehr kandi-
diere.

„Keinerlei Zusammenhang“
„Der aktuelle Fraktionsvor-

stand der Grünen möchte mit
der Kandidatenliste der Grü-
nen für die nächste Kommu-
nalwahl in Fritzlar in keinerlei
politischen Zusammenhang
gebracht werden“, betont Kut-
telwascher. Mit ihnen habe
der Fritzlarer Stadtverband
seit Bekanntwerden der neu-
erlichen Kandidatenliste für
die Grünen annähernd die
Hälfte seiner Mitglieder verlo-
ren. (ula)

FRITZLAR. Drastische Verän-
derungen bei den Fritzlarer
Grünen: Wegen innerparteili-
cher Probleme und Meinungs-
verschiedenheiten werden
drei der bisherigen sechs
Stadtverordneten nicht mehr
bei der Kommunalwahl kandi-
dieren. Sie sind auch aus dem
Fritzlarer Stadtverband der
Grünen ausgetreten.

Mit Elly Wackerbarth, Tho-
mas Ellenberg und Peter Kut-
telwascher verlassen alle we-
sentlichen Funktionsträger
der Fritzlarer Grünen im
Stadtparlament Fraktion und
Partei.

Kuttelwascher, der seit 27
Jahren Fraktionsvorsitzender
in der Stadtverordnetenver-
sammlung und seit 13 Jahren
der Vorsitzende des Planungs-
und Umweltausschusses ist,
begründet den Schritt damit,
dass er und die beiden ande-
ren davon ausgehen, „dass die
jetzt relevanten Kandidaten
der Fritzlarer Liste der Grünen
nicht die nötige kommunalpo-
litisch positive Gestaltungs-
phantasie haben, die Fritzlar
auf dem Erfolgsweg der letz-
ten 15 Jahre verbleiben ließe“.

„Fruchtbare Amtszeit“
Die ausscheidenden Fritzla-

rer Stadtverordneten der Grü-
nen blickten, so heißt es in ei-
ner Mitteilung, auf eine sehr
fruchtbare Amtszeit von 27

Umbruch bei den
Grünen in Fritzlar
Langjährige Stadtverordnete kandidieren nicht

Zuvor hatte Parlamentschef
Walter Pippert daran erinnert,
welche Ziele sich Börner 2010
beim Amtsantritt gesetzt hat-
te und dass es gelungen sei,
vieles davon zu erreichen. Das
sei nur möglich mit einer gu-
ten Verwaltung.

Die stöhne manchmal
schon, ziehe aber mit dem
Chef an einem Strang und in
die selbe Richtung, betonte
Personalratsvorsitzender An-
dreas Garde.

Musikalische Überra-
schungsgäste waren auch die
Männer des Männergesang-
vereins Gleichen, dem Börner
angehört: Sie präsentierten
zwei Shantys, die sie heimlich
einstudieren mussten.

müsse man zu Investitionen
ermutigen,
• die Erreichbarkeit des
Schlossberges mit Ruine müs-
se verbessert werden, alle Vor-
schläge würden geprüft, auch
die Seilbahn,
• die schöne Altstadt könnte
attraktiver werden, private Ei-
gentümer müsse man fördern,
• das ev. Gemeindezentrum
samt Gelände, das die Stadt ge-
kauft hat, warte auf eine neue
Nutzung.

„Der Akku ist bei mir noch
geladen“, versprach Börner
den zahlreichen Gästen der
Stadtverordnetenversamm-
lung, die anschließend zum
Gespräch und Imbiss eingela-
den waren.

erinnerte auch an mutige Ent-
scheidungen: zum Beispiel
den Bau der Märchenbühne
und die Umgestaltung des
Stadtparks. Die Bühne locke
heute viele tausend Besucher
in die Stadt.

Auch die Gründung der FEE
und der Rückkauf der Strom-
netze sei der richtige Weg, um
als Kommune wieder mehr
mitreden zu können.

In der kommenden Wahl-
periode, die bis zum 24. Febru-
ar 2022 dauert, gilt es laut Bör-
ner, weiter auf die Entwick-
lung der Stadt zu setzen. Er
nannte Projekte, die man an-
gehen müsse:
• den Eigentümer des frühe-
ren Kaufhauses Trossbach

V O N U L R I K E L A N G E - M I C H A E L

GUDENSBERG. Das Danke-
schön stand ganz weit oben:
für das Vertrauen der Wähler,
an die Mitarbeiter, ans Parla-
ment. Frank Börner, der als
Bürgermeister am 25. Februar
offiziell seine zweite Amtszeit
beginnt, machte anlässlich
seiner Amtseinführung deut-
lich, dass die unbestreitbar
gute Lage der Stadt Gudens-
berg viele Väter hat.

„Wir fahren die Früchte lan-
ger, guter Arbeit ein“, sagte er.
In der Vergangenheit seien vo-
rausschauende Entscheidun-
gen getroffen worden, und das
wolle man auch die nächsten
Jahre so beibehalten. Börner

Der Akku ist noch geladen
Gudensbergs Bürgermeister Frank Börner hat in zweiter Amtszeit noch viel vor

Sie ziehen im Gudensberger Rathaus alle an einem Strang: Die Mitarbeiter der Stadtverwaltung demonstrierten bei der Amtseinfrüh-
rung ihres Bürgermeisters den Zusammenhalt. Wie wichtig das sei, betonte auch Personalratsvorsitzender Andreas Garde (rechts), ne-
ben ihm von rechts Sabine Iffert, Frank Börner, Regina Börner und Parlamentschef Walter Pippert. Foto: ula

Mit mehreren Maßnahmen
habe man jetzt die schwarze
Null geschafft: Der Haushalt
werde einen Mini-Ertrag von
5200 Euro haben, teilte Börner
den Stadtverordneten mit. Das
sei möglich geworden, weil

GUDENSBERG. Vor der festli-
chen Amtseinführung stand
für den Bürgermeister und das
Parlament noch die normale
Arbeit einer Parlamentssit-
zung.

Frank Börner stellte den
Entwurf des Haushaltsplans
für 2016 vor, der erstmals erst
im Januar vorlag. „Wir hatten
viel zu tun, um einen Etat
ohne Defizit präsentieren zu
können“, sagte er. Weniger
Gewerbesteuer-Einnahmen
und seit 2011 fast verdoppelte
Kosten für die Kindergärten
(von 800 000 auf 1,6 Mio. Euro)
waren ein Grund dafür. Jeder
Kita-Platz wird inzwischen mit
monatlich 500 Euro bezu-
schusst, der Eltern-Anteil an
den Kosten beträgt laut Bür-
germeister Börner nur noch
16 Prozent.

Kein Defizit, höhere Gebühren
Börner legte Haushaltsentwurf für 2016 vor – Manches wird in Gudensberg teurer

man einige Gebühren anhe-
ben werde, etwa für die Kin-
derbetreuung, im Bestattungs-
wesen, bei der Benutzung der
DGHs und beim Hallen- und
Freibad. Dazu gab es Ausga-
benkürzungen im Kulturbe-

reich und bei baulichen Pro-
jekten.

Erhebliche Rücklagen
Trotz des knappen Aus-

gleichs und der hohen Investi-
tionen (siehe Hintergrund)
muss die Stadt Gudensberg
keine Kredite aufnehmen, da
sie über erhebliche Rücklagen
verfügt. Wie der Bürgermeis-
ter mitteilte, weist das Spar-
buch fast 10 Millionen Euro
Guthaben auf.

Gleichzeitig werden auch
die Schulden getilgt. Sie liegen
Ende 2016 vermutlich noch
bei 2,1 Millionen Euro.

Der Etatentwurf liegt dem
Parlament jetzt vor und wird
von den Stadtverordneten in
den Ausschüssen diskutiert,
bevor er erneut im Parlament
beraten und beschlossen wird.

führende Vorsitzende Christa
Hommel sowie Bereitschafts-
leiterin Freia Albrecht-Grede
und Bereitschaftsleiter Mario
Hommel.

Der erste Blutspendetermin
des DRK Bad Zwesten in die-
sem Jahr war ein Erfolg: 127
Frauen und Männer kamen in
das Bad Zwestener Kurhaus.
Erfreulich sei darüber hinaus
gewesen, dass einige Erstspen-
der unter den Teilnehmern
waren. (akl)

BAD ZWESTEN. Ein seltenes
Jubiliäum wurde jetzt Sigrid
Biedebach zuteil. Die Borkene-
rin wurde für ihre 100. Blut-
spende geehrt.

Für den DRK-Blutspende-
dienst gratulierte Michaela
Heer und überreichte eine Uhr
mit eingraviertem Namen so-
wie einen Blumenstrauß. Für
50 Blutspenden wurde Ger-
hard Rauthe aus Jesberg aus-
gezeichnet. Für das DRK gratu-
lierte die stellv. und geschäfts-

Seltene Ehrung für
Sigrid Biedebach
Borkenerin hat 100 Mal Blut gespendet

Ehrung: (von links) Michaela Heer, Freia Albrecht-Grede, Gerhard
Rauthe, Sigrid Biedebach, der stellvertretende Bürgermeister Dr.
Stephan Lanzke, Christa Hommel und Mario Hommel. Foto: privat

rücksichtigung der Ortsteile
bei Investitionen.

Folgende Kandidaten treten
für die FDP bei der Wahl an: 1.
Dr. Richard Gronemeyer, 2.
Manfred Ochs, 3. Ute Schmidt,
4. Wolfgang Müller, 5. Dr. Ba-
schar Malek, 6. Ulrike Kalte, 7.
Holger Ritte-Mander, 8. Mario
Heußner, 9. Gabriele Müller,
10. Hendrik Schulz, 11. Hen-
nig Hubertus Lucke, 12. Man-
fred Feiel, 13. Klaus Brandt.
(red)

FRITZLAR. Der FDP-Stadtver-
band Fritzlar hat für die Kom-
munalwahl im März unter
dem Motto „Packen wir ‘s an!“
eine Mannschaft aufgestellt.
Sie besteht aus bewährten und
neuen Kräften, heißt es in ei-
ner Mitteilung der Partei.

Auf der Agenda der FDP
Fritzlar stehe die Tourismus-
und Wirtschaftsförderung, die
Verbesserung der Internet-,
Verkehrs- und Parkplatzsitua-
tion und die angemessene Be-

FDP will den
Tourismus stärken
Partei stellte Kandidaten für Wahl in Fritzlar auf

Nachbarkommunen
Schwalm-Eder-West und den
Ausbau des touristischen An-
gebots einsetzen.

Die weiteren Kandidaten
auf der CDU-Liste: 2. Chris-
toph Malkus, 3. Philipp Ru-
dolph, 4. Tim Hilgenberg, 5.
Dirk Höhle, 6. Gisela Dönch, 7.
Markus Lehmann, 8. Tim
Dönch, 9. Udo Metz, 10. Achim
Siebert, 11. Daniela Hilgen-
berg, 12. Alexej Möller, 13.
Kerstin Teicher, 14. Jakob
Schäfer, 15. Sabine Sprenger,
16. Matthias Heppding, 17. Till
Meyer-Rüdiger, 18. Karl-Heinz
Boyer. (red)

BAD ZWESTEN. Der Frakti-
onsvorsitzende Hans-Peter
Ziegler führt die CDU-Liste der
Bewerber für die Wahl zum
Gemeindeparlament in Bad
Zwesten an. Mit ihm stellen
sich 17 Kandidaten zur Wahl.

„Ich glaube, wir haben ein
deutlich verjüngtes und sehr
motiviertes Team, das sich zur
Wahl stellt“, schreibt der Frak-
tionsvorsitzende in einer Mit-
teilung. Die CDU wolle sich
unter anderem für die Orts-
bildgestaltung, die Wirt-
schaftsförderung, die Stär-
kung des Vereinswesens, die
Zusammenarbeit mit den

CDU tritt mit
18 Kandidaten an
Partei hat Liste für Kommunalwahl aufgestellt

Dafür wird 2016 Geld investiert
Insgesamt will die Stadt Gu-
densberg in diesem Jahr 5,9
Millionen Euro investieren,
im nächsten Jahr sind es
nochmal 2,9 Millionen Euro.

Größtes Projekt ist der Bau
des neuen Feuerwehrstütz-
punktes, der bis 2017 knapp
5 Millionen Euro kosten wird.
Zuschüsse dafür gibt es nur
etwa 600 000 Euro, bedauer-
te Börner.

1,2 Millionen Euro gibt die
Stadt aus für den Kauf von
Grund und Boden.

Weitere Projekte, die Geld
kosten: die Stromnetz-Über-
nahme durch die FEE, die Er-
haltung des Trinkwassernet-
zes, die Innenstadtbelebung
und die Flüchtlingsversor-
gung. Bisher leben 58 Perso-
nen in verschiedenen Unter-
künften. (ula)

H I N T E R G R U N D

gen keltischen Kultplatzes,
der Ringwallanlage und des 25
Meter hohen Kellerwaldturms
vorgesehen, mit schöner Sicht
in die Umgebung.

Unterwegs geht es vorbei an
bizarren Felsformationen wie
dem Exhelmerstein. Ruck-
sackverpflegung und Wander-
schuhe empfohlen. Die Kosten
betragen fünf Euro. (bra)

Anmeldung: Lothar Klitsch,
Tel. 0 66 95/649, Mail an: In-
fo@der-kellerwalddruide.com.

JESBERG. Der Kellerwalddrui-
de bietet am Sonntag, 31. Ja-
nuar, ab 10.30 Uhr eine Mitt-
winterwanderung durch den
dann wohl verschneiten Kel-
lerwald an. Start ist am Wan-
derparkplatz „Kellerhute“ in
Densberg. Der Parkplatz ist in
der Ortsmitte in Densberg aus-
geschildert.

Ab dort geht es über den
Kellerwaldsteig zum 675 Me-
ter hohen Wüstegarten. Dort
ist die Besichtigung des heili-

Ab durch den Wald
mit dem Druiden
Geführte Tour am 31. Januar ab Densberg


